
2os Dritter Theil/von den Kranckheiten
Wann aber jemand dasKaß essen oder starckeWein

lrincken nicht lassen konte/ dann wäre es nöthig/ daß er
<s wöchentlich gebranchte; wer a.er noch keine Be,
schwerungvon dem iendenstein gehabt ^ »lnd sich gleich,
wohl darzu geneigt befindet / oermagin2,.oterZ.Ws»
chen ftilheemen ioffel voll nehmen.

I^ora: DcnMithridat/odcrsomanandessen statt
Thcriack nimmt/ muß man zltvor/ ehe man ihn in das
Glas thllt/in ein wenig Brandenwcin zerrieben/damit
mchtsgantzes / sondern alles fein klein in das Glas
komme. Das Glas muß, auch erstlich so gar fest und
genau nicht zugemacht werden / damit es nicht etwa die
Stärcke der l^ecicrum Von einander sprenge.

ElnTranck.
Nehme Harnkraut mit Wurzel und Blumen/ laß

es in reinem Wasser siede»'/ thue davon abends und
morgends einen warmen Trunck / es benimmt alle
Schmeryen der Blasen l»nd lcnden/ nnd treibet den
Stein mit Gewalt.

CmTranckzumBad.
Mache ein Bad in einer Wanne/ setzt dich darein

biß unter die Arm / und thue einen guten Trunck von
folgendem Tranck:

«l. I^,Iii lc>ü5, Krebsaugen/Feldkummelgestossen/
mit Rettigwassec l«nd Eberwltt'tzwasser unter einander
gemischt und gmuncken.

Vor beschwerliches Hamen.
Em guter Tranck°

yl. Süßholiz/ vor einen Pfennig/ Betonten/ Fen,
chelkram / Poley/ jedes eine Hand voll/iorbeern 3j.
schülliha!bWe.lN«ndbM Mass^r dssMr /' siede es
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des Bauchs. 20Z
etwas ein / und thue Morgends und Abends'einen
Trunck davon.

Ein audeser TranckundAufffchlag.
»:. Wiesen Kümmel eine guteHandvsll/ siedees

in Wein/ seyhe den Wein ab/ und thue den Kümmel in
ein Sacklein / lege es dem Kranckm warm anff den
!ci<> / nnd lasse ihn von dem Wein / wann man ihm
den Kümmel aussleget / einen guten warmen Trunck
thun.

VordieHarnwlnde.
Nehme spitzige Wegerich und Poley/siede eSin gll«

tem Wein/ gebe es dem Kranckm im Bad / und auch
ohne Bad.

Für Geschwchrln der Röhren.
yi. Sagcbanm/ Krebsmtgen/gebranteEyerscha,

lcn/jedes 3>. e<ne gebratene Musealen / stosseeszu P,z!»
ver/ lind nehme es auffvier mal in Wein ein.

Vor das Blutcharnen.
Wann dieses Blutharnen von der Blasen kommt/

so stinckt der Harn/ und ist trüb, das Blut ist eltirig/
nndbem Menschen ist umb das Gemächte wehe.

Kommt es von der ieber / so ist das Blut dünne/und
ist ihm in der rechlmSettenwehe.

Istesvon den iende,^ soistchmln dem Rücken und
in denkenden wehe.

Ist es von überftüsslgem Geblüt / so sind die Adern
anffgelanffen/ und der Mensch hat grosse Hltz/ alsdann
soll du »hm auffdir rechten Hano zur Aderlässen;
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